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Herzog COr, UrTrs gachım ıund Mar-
1In2a Tec

Von
Dr. Fel, efs 1n Leipzig,

Rıedel meinte, dem Chronisten etfer afft nıcht Glauben
schenken üssen, der S den Grund ZUr Flucht der Kur-
fürstiın Kılısabeth eheliche Untreue ıhres (+emahls bezeiıchnet;
solche QE1 doch DUr nachzuwelsen für eine Zeit, die mehr als
21ın Jahrzehnt zurückliege (1516); dıe einzige ıhm ekannte
„„aktenmäfsige Notiz, welche a 1s eıne Bestätigung dieser Angabe
allenfalls gyedeute werden“ könne, se]en einıge oTte Elisabeth’s
in dem Brıefe Herzog e0rg VOXL Sachsen, den Vater iıhrer
Schwiegertochter, gleich nach erfolgter Flucht prı 1528
von Torgau AUS geschrıeben.

Diese Worte mussen 1mM Zusammenhang wiledergegeben WeOeTr-

den; Rıedel rıls 316 heraus und erschwerte damıt ihr erständ-
Ü1S Kılisabeth schreıibt: uer 1e9 en VDS6eIS CNTIENNS
yngezweyffelt wol vernohmen , das VYIIS bılbher e1n zeıtlang von
dem hochgebornnen ursten Hern Joachım Marggraffen Branden-
burk ynd Curfursten eic YDSerIii Hern vynd Gemahe! yvielmals
vnd urce manıchfaltige WeSO vynd beschwerung vynd merk-
lıch kumernul zugestanden, WYWO. WITr aber Alwegen jn gyuther
Hoffnung gyestanden, der Almechtig ew1g SKUg (x0tt wurde dy-
selben sachen bey gedachtem V Hern vnd Gemahel auit dy
WeSO ıichten und verfugen , Aardure. dy dranckselige noth ynnd
beschwerung, durch sein ı1eh VAIRN furgenohmenn,
besserung zewandt vnd 100 beyeınander der gewißen halben vynd
sunsten eintrechtigk vynd friedlich , sıch VOLr Gott vynd der

wol geburt, hetten eybenn vynd en MUSeN, wey WIT
aber vormerkt vynd ntlıch efunden, das sıch yselben jrrigen
sachen nıt geringert, Sundern VON bag Zı bag yhe mehr be-
schwerlich gemehreitt vnd dermassen zugetragen, das WITr doraus

55  1€ Kurfürstin Elisabeth Brandenburg in Beziehung auf
die Reformation “* ın der „ Zeitschrift für preu{s. Geschichte *, Jahr-

510g 11 (1865)_.
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evgentlıch vorstanden, das NSeEeTS Hern vnd emaneis Gemueth
vnd will dohin gericht vnd anch entlıch entschlossen yoWwest,
vylleicht durch anleytung viel heser lew mit YDDS dermassen
zuhandeln vnd zugehbaren, das YNsSerm yeWISSECNH , auch heyl Jer
Seelen ynd OrZu VOSeTN ehren vynd Jeybs beschwerlicher UOT-
wintlicher vynd vyntreglıcher nachtey welt erwachssen vnd auff-
gelegt werden, Wı]e WITr dan des E a 1s dem gelybten
freund vnd negstem Dilutsvorwanten yruntlıche vnd
aygentlıche vrsachen farnner Jn vortftraenn D
yoNnN wollen“‘

HInz1g und alleın a 1S0 diese OTI@ schlenen Rıedel 9 allen-
falls *® e1ne Bestätigung jener AÄAngabe. Rıedel kannte eben den
Streit Hornung”s miıt Joachim noch nıcht K SONStT ‚m-
ders geurteilt. och immer freilich hätte mıiıt ec jene
Veriırrungen Joachıim’’s nıcht a {s den Grund, sondern HUr al8
eginen der Gründe ZUr Flucht gelten lassen brauchen.

Herzog Georg kannte den Hornung’schen Streit. Es Mag 1mM
Jahr 1526 zoWESCH SeIn, dafs gyerüchtwels Vonxn ıhm vernahm,
und sogle16 wandte siıch mıt den ernstesten Vorstellungen
Joachim:;: gyerade diese Zeıit kamen ih auch über dessen
Bruder, den 2ardına. Albrecht, dıe ärgerlichsten Dınge ZUu OÖhren,
ınd anch hıer ufls Georg keineswegs zurückgehalten aben, W16
sıch aUS der eifrıgen Verteidigungsschrift des Kardınals ersehen
läfst.

Ich bringe 1 Folgenden zunächst diese Verteidigung Al-
brecht’s, dann Georg’s Vorstellung Joachım, schliefslich SE1N 8
Antwort M Eilisabeth ZU Abdruck. Dafs in Jetzterer dıe
doch immerhın dunkle Andeutung der Fürstin, dıe OT TE1ILC
verstanden haben wird, unberücksıchtigt Jälst, ist; Nnur natürlich:
bevor 10 nıcht deutlicher wird, gylaubt 61r C und Pflicht
aben, NUur tadeln, NUTr das Unrecht und die schlımmen Folgen
der F'lucht ihr VOorzuhalten

Auch hler wıeder bemerken WIr Se1nNe Ehrenhaftigkeit, seinen
Ernst, se]ınen 11er für dıa VoNn iıhm zeitlebens verteidigte ache,
dıe durch solch argerliche Vorkommnisse be1 den g]aubens-
verwandten Mitstreitern aufs schlimmste gefährdet s]ieht

1) Siehe Zimmermann: „Der Streift Wolf Hornungs mit Kur-
fürst Joachim VO:  > Brandenburg und Luther’s Beteiligung dem-
selben “ In der „ Zeitschrift für preufs. Geschichte ‘*, Jahrgang
(1883) gleichzeitig veröffentlichte Kolde ın seınen „ Analecta Luthe-
ana  . (1883) dıe ıhm VvVon Zimmermann mitgeteilten Briefe von und

Luther ıIn diıeser Sache.
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Efslingen, Dezember 1526

2rdadın2a Tec Herzog e0rg, eıgenhändiıe.
(Dresdener Hauptstaatsarchiv Locat 8497 derer KRömischen

Kayser etC. erlassene Schreiben “, 4.7.)
I3 * Als C  v  auch I nır 16tZ0 schreyben in achen d

Eınnehmung des elosters /AM newenwerck VOLr belangende,
darınne E vyndter andern freuntlıchs mitleyden miıt mM1r
tragen, das dy Iutterischen fug SCWUÜUNNCNH, miıich in 1re secten Zu

czyehen vnd erhalb disses begınnens meht wen1g frewde ent-
fangen haben sollen et6., habe iıch auch 21108 inhalts vorlesen.
Mag Ser wol abnhemen, dy sachen disser gestalt, S

gelanget, außgerichtet, das nıcht ilam dy Jutteryschen,
Sunder vıl her OrSsONeN, weiche anf miıch VOL ander vntzher
E1n aufsehen gehabt vnd, WaSsS iıch y gethan, zZzumm alleryrheisten
außgeleget, disser that erfrewet. Kıs heldet sıch abher disser
handel vıl anders uıund sunderlıch q1sS0 *: dıe durch Iutherisch Ge-
sinnte hervorgerufene Unordnung des Klosters habe hn nach
mehriachen vergeblichen Reformversuchen veranlalfst, eınem Teıl
der Insassen „abschyedisbryeffe vnd vorsorgung“, dem zurück-
bleibenden 'Te1l aber einen weltlıchen Vorsteher 7 geben Bın
solcher S81 US ähnlıchem TUn auch dem Kloster Martıenzelle
hbeı Querfurt ESte worden „Oh e5S nıcht gotlich , erlıch,
den elostern nutzlıch, wıl ich  —A 1 heimgestalt haben,
ader ob ich S mıt meınen nutz gesucht“

„ Das mır auch bey } L ynd andern aufgelegt wil werden,
a 1s 81 ich 1m Stydit Mentz mıt geystlıchen vynd elıchen per-
SoNen eEin VNnczuchtig leben furen ei6, nuß ich den ewtten der
rede SUNNEN. Ich erfrewe mıch aber des, das ich mich
g’0%, dem nichts vorborgen, anch in meinem YeWISSEN des sıcher
weyl Dy aber E 1 sulchs antzaygen, haben villeycht sunst
nıchts anders zuschapffen, ader sein der natur vnd art, das S
nıcht alleiın vbels, darzıu miıft ynwarheyt, VOoN denen, dy innen vıl
guts gethan, auch VOR lIren SE eıgen herrn reden, under,
S vngeredt blyben, mustfen S VON ren negsten angebornen
freunden , 19, uch ON ıren eıgen muttern, rudern vynd schwe-
stern nıchts XuTs reden; Ich achte auch, der mul noch geboren
werden, der da thet, das In gefyle Dy wey] aDer ehrabschnei-
dung - des negsten nıcht dy geringste sunde, hof ich Z 0, 0S
werde noch it, der Czeyt 41 den tay kommen, Was SY selhs
VOT levt, vynd werden siıch d y vogel miıt lrem eigen 505415 VOT-
Tatten ynd hYy vynd dort iren verdienten on erlangen , vnd qa
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mich, eht gxo% Wil, wıder der T0% ader Taun, SWwartz ader wWOYySC,
nach blaw ader YTUNEGT hut da Lyn bewegen, das ich anders, dan
einem TOomMmen erıstlıchen praelaten zustehet ynd wol getzymert,
andeln wil

11
(1526)?

„Zceuuormerken Wa Hans VO Schonberg YVUNSSeTN

frauntlıchen en ohemen, wa vnd Schwer

marggraf Joachem korfursten muntlich werben vfiff
SerI ecredentz agll.“®

Konzept VONn Georg Hand
(Dresdener Hauptstaatsarchiv L0cat 7235 ‚„ das zwischen UurIurs

Joachım 66 etc.)
„ Zcum eyrsten aagl her frauntlich erbitten thun. och qul-

chem q9,| her Sageceh, dy eıl mM1r durch In het lossen aNZCESECNH,
SE1IN b eLWAaSs beswerung het melner Ochter alben, das

S etliche schimpliche chrıfft VONn 1m solt an haben, och das
S vynd dy 1re dinerın se1In solten sich mıt spitzıgen gysicht kegen
etlıiıchen bzceget aben, welchs als, von ME YNOL
thochter ader der iren gyschen SCeynher 11b ZGU widerdruß, m1r
nıicht wenıger mißfellıg, den SOyNCcr lıb, den ich het MEYNCT
0OCHter ın sunderheiıt oln, sıch ghorsamlıc. SeyNer 11ıb
ZGU halten vynd ıin ann meynCr ofat VOr 1rm fater zceuuerhalten,
der y]eichen seın gmal VOr ire mMutter. Ich het och hanssen
bioln, mit MEYNEL OCNHTter Z reden ynd ır ernstlich ZGU eln,
alles, das SCYHCI 11ıb missellıg , ZGU lassen , vorsehe mich och
gantzlıch, erd MIr m dem ghorsam eısten, in gantzer
norsicht, das meın Ochter Vvon bossen lewten sein 1ıb sunder
dy warheıt yiragen In MeyKunsS, den frauntlıchen vnd ynegeten
iln SOYyNer 1b und mMEYNET 0OChHhTter Z6CU stoheren
ynd ZGU trennen; Soy meın frauntlich bıt, SCYN 1ıb al e1Nn
WeySSCI OrIurs wol 1n dem SOYyHETr weisheıt gbrauchen, ynd
zD eLWAaS auß unvorstant Von meyner Ochter schege, Se1IN
1eb wol siıch ın dem ZCU vynfrauntschafit nıcht bwegen jassen,
gunder mıch dor In mitler se1In Jossen, ich wol alweg vorfugen,
das sıch OChHter SCyNHOS gN0rSams vıl gborlic. hal-
ten sol.

Ich wel 2ADer SOYyNCT 1ib auß Lrawen hertzen nıicht ‘bergen
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vnd WEr wol gygneget yewest, In CSHCHEI VOrsSoN sulchs SCYNHOI 1ıb
anzceu SASCH, acht ich dısse sach der MESSON, das nNIC. ert
sSCY , S81n 11b Z reysseh mühn, sunder dy e1] ich tzt, VOI-=-

margkt, das Se1N 1lıb mıt hanssen Vn schonberg der VONn reden
Mas , hab 1CcHh 1m och vortrawlıch vit e1n instrucGccion SU1LC.
SEyNECr lıb ANZ6UZGCOSCNH oln Kıs SCY e1n offentliıch grucht ynd
erd eutbar VvVoNn dem, den treffen sal, das Se1IN 1ib eyNO bey
sich hab, dy heiß dy hornıgın vnd SCY der xbor 81N blangk-
feldin Y Saın 1ıb q0] S dem horniıg ywaldieglic vorhalten, in
den INal och d9 heın ydrungen, das her im ein vngwonlich VOI'+=

schreibung gyeben, ynd S0 3180 1m zcwillachtigem ebruch miıt 1r
sıtzen vynd kinder ZCEWDCNH, gyfattern dar ZGU bıtten, als WerLr SY
se1in Ke kinder Solchs gyrucht SCYy mMır nıcht auß der Marg VÄN!

omen, annder Horning, der Nan der frawen, Sap das, WEer
hern wol Des XoNS ich SCYHer lıb, a {s I lobliıchen kur-
ursten Sar nıcht, qsunder MIr X0NST ich ım, das Han SOyNEer 11b
ere vnd tugent noch saget, dan eulch schentlich mere. Man
wıl och Sagen, Se1In 1ıb hab An der N1ıCcC SNNS , sunder hab
andre arbey, do miıt her oanliche firbitz Fü  1tz) och plege,
weiche firbitz ich miıch gentzlich bey se1ıner 1b nıcht vormutten,
den her hab 1n eyrliche furstin , dy do VOT zceweilel wol
Taten kont. Diß gyrucht geb och Orsach bey den Jutterischen,
das SeIN gystreng halten vber ehristlicher ordnung dıste VOTI»
achtlicher alten ynd bey den iren dıiste eiıchter vortilgen vynd SCYN
11D alweg weyter 1INns gyrucht brengen. Dy jenen, dy sSe SeIN
bstentikeit In kristlichem glauben OCNA116 pPreyssch, dy tragen
des bossen gruchtz 1n groß mitleyden vynd wolten, das anders
ere Dor umb het ichs SCYNHETr hb aul trawem hertzen nıcht
bergen oln vifs iIrauntlıchs pıttent, gein 11b wol vyon mMI1r
frauntlich vormergken vnd als sSein hıb einche rsach dor ZOU
geben, wol se1in lıb dor VONn ADsten ynd btrachten, Was mM
yn uhren ıbenden, yotforchtigen, kristlichen korfursten
wol anstett, vnd sıch sulchen Arbıtz nıc. oberwinden Jassen,
sunder btrachten dy gr0ß straft, dy or hy zceitlich vmb den
ebroch vynd dort ewıgl1c thut; pın iıch qunder zcweiffel , her
erd dor durch dy bossen mawler stoppen vynd bey g°0% ewlge
Ynd hy zeceıtlıche blonung do YoONn bkommen, das ıch SOYNET 1lıb
yon ertzen wol an ynd pPIns willie, vymb se1in 1 chuordinen.“
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111
Dresden, D prı

Herzog eorg Uı Kurfürstın Elisabeth

Konzept VOHn Georg’s and mit Korrekturen vVoüxn Sımon. Pistorıis.

(Dresdener Hauptstaatsarchiv Locat „ Churfürst Joachim’s
ZUu Brandenburg Gemahl “ et6., 14.)

„ Iabe muheme vynd Schwyger, eWeT schreyben, dor

syo vormeldet, das 2AWOT 1lıb Von yrem hern vnd gymal 0CAl1C.
vororsacht worden ZCU CDrettung yror ellen,reng ynd

yW1ISSEN Y el vnd ehren fuß menschlicher forcht vnd N6

YFNugsamer orsachen von im enden durch holff ko ırd ZCH

dem korfursten, miıt bıt, a‚h andersdenemar:  E ZCU YNSSEeTIMM vettern,
YiNS tragen, WIT wolten dem N1ICht gylawben gyeben, sunder

Yo dys fals auß angzegeten orsachen hochanligenden dringen-
den nottorfften vnder x0tZ ybot alle billicheit vynd recht UuOT-=

scholter sach bgegent entscholdıge Z76U nemen, auch miı1t 4WEer

1lıb e1nN christlich otrawlıch mıt leyden zcutragen, miıt
erbıten, haben WIT vorlessen vn wollen Dıe nıcht bergen, das
bait WIT rTrhnNomMenN, das sıch e Vonmn YTeM hern ynnd gemalh
gwant, saınt WIT les erschrogken vnd das mıt beyder A

TaWlic mitleyden gyhabet vnd noch; den WT wol abnemen
kunnen, das qanlechs AD beyder nochtheiıl nıcht wol gyseın
kan, CN bey YNS nıcht bfinden, das 4WT 1ıb wol yraten
soYy, PX hab graten, WeTr do wolle , WIT worden den clarer

richt, den WIT anl scehreıben
Den eSs 38 ıtzt leyder ın der kristenheıt 10 glegen, das

Man das vor OtZ gbot helt, das 6S nıcht 1st , vnd das, gyot
gyboten 7 nderlest , darymb Ss1Cch eynNn ıder auch bstendiger Nan

wol vorsehen muß, ehn €} rat fraget, ehr ım rath vnd Was

an ıhm rathe;: doch wollen wır des in der denken tellen, dy
PAN bas, den WIIT, Vvorsteen; wir vorsehen VYnS gantzlich, ıo

schreibet, das wydder dye ghot goteß nicht zC1 thun g’SINT,
3180 vorsehen WIr YyYnSsS atch gantzlich, das WEr her vynd gymal
alg eın krıistlicher furst, der dan vVvon gy0% Z6U einnem au
egeben, vnd 1r SEe1INS ratz ZGU folgen scholdıg, 6, aunch keiner-
ley vl legen WYyrdt, das wıder yots ghot sSeYy, vnd oln C

nıcht vorhalten, das SIN 11 Y  S yschrıben vynd mıt kommertem
zmut angzceget dissen vnfal au ß beyligender copıen
vnnd vnbßerer antwort darau werdet, dor innen WITr
nıcht bfinden mMOgeN, das D Von ım vff gy]leget, das wıder gOtZ
g bott ader AWOLT 1D }‘11'9‚ elen hey! ader leip SOY, des vorhoffens,

nicht andre Irrung W: denn dye, vnd $
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VOM beyden theıln folgen wolten , 1Ln soit der sachen wol rar

finden, WO och andre hern vnd fraund sıch 1n handel
schlugen vynd Y üS dor Z0U forderten vynd WIr YüS vorgleichen
mochten, vorhoffen WI1r, dissen sachen solt alleyn wol TOL WeOeI-

den ; den e wol moglich, das e1n weybes bıld durch bossen ral
Aber irawer vynd frauntlıcher mMeyHunßMas vorfurt werden.

konnen WIr nıcht vnderlossen , frauntlich ZGU ıtten,
wol in acht haben ynnd siıch dar ZGU nıcht bewegen lasen,
das das mit der that thue, das wıder den ıln ers herren
ynd yemMals SOyMXı mocht, auch 1n andacht, das dor VOÖr

hılt, 1r thet 202 wiln, ynd WEr doch 1mM gruntg anders, den
das schege vnnd 41100 B, VL Jrem herren vynd gemahl das
mıt warheyt mocht aufigelegt werden, (:  C  4S euch in m
schreyben ZCUWYST ord ‚We. sach &antz vorderben
vnd dy jenen, dy ewer sachen sern ZOUL besten wenten, aD-
fellıe machen, . wurde och VOoNn den haubten der kristenheiıt,
habest vynd keisser, och ymeiner kristen heit VN! In en rechten
keinen ZOU fal en vnd elbst ın dy last furen , dor quß auch
dy, S 6, meınt euch wolgeraten (s1c), nıcht ZGU brengen VOI-

mochten; wWwWO@6 och 18 dan &, mehr beschwerung vorzcubryngen
gymeint, word mMan den nicht STa noch y]auben yeben, Sunder
allen ynrath ynnd Landt und Leuthe vorterb hyr auß, do or
VOÖr SOY , erfolgen Mo0C. Neyne zcumesßen , das WYyI
yhe NıC ONReNH wolten vynd habens A4lS der fraw iraunt
nıcht vorhalten woln, frauntlich bıtend, dy wol frauntlıch

Geben /AÄvon VYüS vormerken, das se1int WIr willig 7zenuordıinen.
Dresden Sonnabens palmarım im XX VaGESS, HERZ. GEORG, KURF. JOACHIM L, KARD. ALBRECHT, 125  von beyden theiln folgen wolten, man solt der sachen wol rat  finden, wo och andre awer 1. hern vnd fraund sich in handel  schlugen vnd vns dor zcu forderten vnd wir vns vorgleichen  mochten, vorhoffen wir, dissen sachen solt alleyn wol rot wer-  den; den es wol moglich, das ein weybes bild durch bossen rat  Aber trawer  vnd frauntlicher meynung  mag vorfurt werden.  konnen wir nicht vnderlossen, a. l. frauntlich zcu bitten, a. ]  wol awer in acht haben vnnd sich dar zcu nicht bewegen lasen,  das e. l. das mit der that thue, das wider den wiln awers herren  vnd gemals seyn mocht, auch * in andacht, das a. 1. es dor vor  hilt, ir thet gotz wiln, vnd wer doch im grunt anders, den wo  das gschege vnnd alßo e. l. von jrem herren vnd gemahl das  mit warheyt mocht auffgelegt werden, das euch 5®. 1. in yrem  schreyben zcuwyst , so word a. l. awer sach gantz vorderben  vnd dy jenen, dy ewer l. sachen gern zcum besten wenten, ab-  fellig machen, a. l. wurde och von den haubten der kristenheit,  babest vnd keisser, och gmeiner kristen heit vnd in allen rechten  keinen zeu fal haben vnd selbst in dy last furen, dor auß auch  dy, so e. l. meint euch wolgeraten (sic), nicht zcu brengen vor-  mochten; woe och als dan a. l. mehr beschwerung vorzcubryngen  gmeint, word man den nicht stat noch glauben geben, Sunder  allen vnrath vnnd Landt und Leuthe vorterb so hyr auß, do got  vor sey, erfolgen mocht, e. l. alleyne zcumesßen, das wyr e. 1.  yhe nicht gonnen wolten vnd*® habens a. l. als der traw fraunt  nicht vorhalten woln, frauntlich bitend, a.l. dy wol es frauntlich  Geben zu  von vns vormerken, das seint wir willig zcuuordinen.  Dresden Sonnabens palmarım im XXViij.“  n M nna  1) Die Worte „vnnd sich dar zeu‘“ bis „seyn mocht, auch“ sind  von Simon Pistoris gesetzt an Stelle der Georg’schen Worte: „dy  weila. l. itzt an eym ort ist, do a. l. leichtlich mag be-  weget werden, wider den wiln awers herren vnd gmals  zeu handeln“.  2) Die Worte „vund alßo e. 1“ bis „zeuwyst“ sind von Simon  Pistoris beigefügt.  3) Die Worte „Sunnder allen“ bis „gonnen wolten vnd“ sind  von Simon Pistoris zugesetzt.  ;Die Worte „ Vinnd sich dar Zeu bis „ SCYM mocht, auch * sınd
YvÜo. X1mmon Pistoris gesetzt al Sstelle der (+ecorg’schen Worte: „ d'y
w eıl 7 ıtzt A, Ü C Y Ort 15t, do ‘“, eichtlıch mMa be-

werden, wider den wıiln A WEIS herren vynd ymals
“ handeln‘*‘.

Die Worte „ vund 4160 Hıs ‚„ ZeuWYyst ” sınd V OL Simon
Pistoris beigefü

3) Die Worte „ Sunnder atlen “ His ‚y ZONNED wolten nd ** sind

Yon Simon Pistoris ZUgesELZL.


